
 Allgäuer Alpen       Bretterspitze (2608 m)

Von Norden mitten in die Hornbachkette
Die Hornbachkette ist wild. Der lange Weg durch das Urbeleskar auf die Bretterspitze bietet eine der 
wenigen Möglichkeiten, von Norden in diesen Arm des Allgäuer Hauptkamms zu gelangen.

Talort: Hinterhornbach (1101 m)
Ausgangspunkt: Wanderparkplatz auf der Südseite des 
Hornbachs (1139 m)
Gehzeiten: Parkplatz – Kaufbeurer Haus 2 Std. – Schwär-
zenscharte 1 1⁄2 Std. – Gipfel 1⁄2 Std. – retour 3 Std.
Karten/Führer: Mayr 1:35 000, Blatt 5 »Tiroler Lechtal« 
Information: Tourismusbüro Elbigenalp, Untergiblen 23, 
A-6652 Elbigenalp, Tel. 00 43/56 34/53 15, www.lechtal.at 
Hütten: Das Kaufbeurer Haus (2007 m) ist eine Selbstver-
sorgerhütte. Von Pfingsten bis Anfang Oktober gibt es an 
Wochenenden Getränke und Suppe.
Charakter: Steile, aber technisch unschwierige Tour auf ei-

nen der wenigen per Weg zugänglichen Gipfel der Hornbach-
kette. Durch die nordseitige Exposition hält sich der Schnee 
lange. Am Gipfelgrat Stellen im I. Schwierigkeitsgrad
Einsamkeitsfaktor: Mittel bis hoch. Der Weg sorgt an 
schönen Wochenendtagen für etwas Verkehr, schließlich 
überschreitet er die Hornbachkette nach Süden und bietet 
mit dem sich anschließenden Enzensperger Weg eine (lange) 
Verbindung zur Hermann-von-Barth-Hütte.
Familienfreundlichkeit: Die Tour eignet sich nur ein-
geschränkt für Kinder, denn sie ist lang, mühsam und im 
Gipfelbereich teils ausgesetzt.
Orientierung/Route: Vom Wanderparkplatz auf der Süd-
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 Allgäuer Alpen       Hochvogel (2593 m)

Auf die markante Pyramide
Weil der markante Gipfel des Hochvogels auf der Südseite auseinander zu brechen droht, geht es nun 
nur noch via Prinz-Luitpold-Haus ohne schwere Kletterei auf den Gipfel.

Talort: Hinterstein (866 m)
Ausgangspunkt: Giebelhaus (1068)
Gehzeiten: Giebelhaus – Untere Bärgündele Alpe 1 1⁄2 
Std. – Prinz-Luitpold-Haus 1 1⁄2 Std. – Hochvogel 3 Std., – 
Giebelhaus 4 Std. 
Karten/Führer: Kompass-Karte 1:50 000, Blatt 3 »Allgäuer 
Alpen/Kleinwalsertal«; Frank Eberhard »Das Wanderbuch 
Allgäu«, J. Berg Verlag, 2018
Information: Tourist Information Bad Hindelang, Unterer 
Buigenweg 2, 87541 Bad Hindelang, Tel. 00 49/83 24/89 20, 
www.badhindelang.de
Hütten: Prinz-Luitpold-Haus (1846 m), Pfingsten bis An-

fang Oktober, Tel. 0 83 24/81 46, www.prinz-luitpoldhaus.de
Charakter: Lange Tour auf einen der markantesten Allgäuer 
Berge. Wer an einem Tag von Hinterstein auf den Hochvogel 
möchte, sollte früh genug mit dem Rad zum Giebelhaus fah-
ren. Stellenweise Kletterstellen im I. Grad, ca. 35 Grad steiles 
Schneefeld im Kalten Winkel oder leichter Klettersteig an der 
Kreuzspitze (A/B).
Einsamkeitsfaktor: Mittel bis gering. Durch die Berg-
sturzgefahr ist der Bäumenheimer Weg auf der Südseite 
gesperrt, sodass nur der Anstieg über die Nordseite bleibt.
Familienfreundlichkeit: Wenn dann nur mit größeren 
und geübten Kindern und besser mit Übernachtung auf dem 
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∫ ↑ 1550 Hm | ↓ 1550 Hm | → 17 km | † 10 Std. | 

 Allgäuer Alpen        Wasserfallkarspitze (2557 m)

Ein echtes Stück Wildnis
Wer ein Gefühl dafür bekommen will, wie das Bergsteigen vor 100 Jahren aussah, ist an der unerschlossenen Wasserfallkarspitze richtig. Sie bietet ein weg-
loses Abenteuer.

Talort: Elmen (976 m)
Ausgangspunkt: Wanderparkplatz 
Klimm (972 m)
Gehzeiten: Parkplatz – Großkar 3 Std. – 
Ostrücken 1 Std. – Gipfel 1 Std. – Abstieg 
3 Std.
Karten/Führer: Mayr 1:35 000, Blatt 5 
»Tiroler Lechtal« 
Information: Tourismusbüro Elbigenalp, 
Untergiblen 23, A-6652 Elbigenalp, 
Tel. 00 43/56 34/53 15, www.lechtal.at
Charakter: Einsamer und wilder Aufstieg 

auf einen selten besuchten Berg.  Schwie-
rigkeiten bei geschickter Routenwahl nur 
bis zum I. Grad. Dafür ist viel Kraft auf losem 
Geröll und Gespür für das Gelände wichtig. 
Einsamkeitsfaktor: Hoch. Sind tatsäch-
lich mal mehrere Bergsteiger unterwegs, ist 
oberhalb des Großkars größte Vorsicht ge-
boten, um nicht zu viele Steine loszutreten.
Gaumenfreuden: Auf der Tour gibt es  
keine Einkehr, aber anschließend können 
Bergsteiger das Abenteuer gut im Café 
Treibholz am Südrand von Elmen Revue 

passieren lassen.
Familienfreundlichkeit: Die Tour eignet 
sich nicht für Kinder.

Orientierung/Route: Vom Wander-
parkplatz vor der Brücke über den Lech 
geht es nach Klimm. Der Pfad wurde 
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∫ ↑ 1600 Hm | ↓ 1600 Hm | → 11 km | † 8 Std. | 
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 Allgäuer Alpen       Bretterspitze (2608 m)

seite der Brücke über den Hornbach geht es in den Wald. Dort 
steilt der Weg schnell auf und überquert zweimal eine Forst-
straße. Weiter geht es in vielen Kehren aufwärts. Der Wald 
weicht Latschengelände und die Blicke auf den Hochvogel 
werden immer häufiger und besser. Durch einen kleinen Kes-
sel weiter zur Selbstversorgerhütte Kaufbeurer Haus (2007 
m) steigen. Von der Hütte aus in das Urbeleskar, wo immer 
wieder kleine schottrige Felsstufen warten, die sich aber gut 
überwinden lassen. Früh im Sommer können Schneefelder, 
die sich aufgrund der nordseitigen Exposition lange halten, 
für weniger Geübte zusätzliche Gefahren bergen. Der Steig 
zieht im Zickzack der Schwärzenscharte (2433 m) entgegen 
und bietet großartige Ausblicke auf die Urbeleskarspitze. Ab 
der Scharte geht es, nun etwas ausgesetzter und mit kurzen 
Stellen im I. Schwierigkeitsgrad, über den Ostgrat zum 
kreuzgeschmückten Vorgipfel. Der eigentliche Gipfel trägt 
einen Steinmann. 
Abstieg: Der Abstieg erfolgt auf dem Aufstiegsweg.
Persönliche Empfehlung: Eine gute Tour für heiße 
Sommertage, denn nordseitiger geht es kaum. Wer sich auf 
Altschneefeldern wohlfühlt, wird außerdem im Frühsommer 

beim Abstieg flott unterwegs sein – bei der nötigen Vorsicht, 
versteht sich.
Frank Eberhard

Das Gipfelkreuz der Betterspitze 
steht auf dem Vorgipfel. Fo
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 Allgäuer Alpen       Hochvogel (2593 m)

Prinz-Luitpold-Haus.
Orientierung/Route: Mit dem Rad oder per Bus geht es 
zum Giebelhaus. Radler können, teils steil, bis kurz vor die 
Materialseilbahn des Prinz-Luitpold-Hauses weiterfahren. 
Dort geht es an einer Bank etwas bergab zum Bärgündele-
bach. Eine Stahlbrücke überquert diesen, auf der anderen 
Seite führt der Weg durch Wald zur Unteren Bärgündele Alpe 
(1322 m). Ein breiter Weg leitet in vielen Serpentinen zum 
Prinz-Luitpold-Haus (1846 m) hinauf. Dahinter geht es im 
Linksbogen zum nächsten Hang und dort steil hinauf. Wo 
sich der Weg an einer Y-Gabelung teilt, steht die Entschei-
dung an: Aufstieg über die Kreuzspitze (rechts) oder den 
Kalten Winkel (links)? Der Steig an der Kreuzspitze ist ob-
jektiv sicherer, bringt aber etwas Höhenverlust mit sich. Im 
Zweifel empfiehlt es sich, über ihn aufzusteigen, da sich beim 
Abstieg die Verhältnisse im Kalten Winkel besser beurteilen 
lassen. Dieser aperte in den vergangenen Sommern häufig 
früh aus. Ab der Scharte über dem Kalten Winkel sind es noch 
300 Höhenmeter bis zum Gipfel. Der markierte Weg nutzt ge-
schickt die oft geröllbedeckten Bänder, trotzdem gibt es im-
mer wieder kurze Stellen im I. Schwierigkeitsgrad. Am Gipfel 

tut sich direkt hinter dem Kreuz ein mittlerweile riesiger 
Spalt auf, der einen Bergsturz auf der Südseite ankündigt.
Persönliche Empfehlung: Im Gipfelbereich ist eine Rund-
tour möglich: Aufstieg über den leichten Klettersteig an der 
Kreuzspitze (A/B, für geübte auch ohne Klettersteigset mög-
lich) und Abstieg über das Schneefeld des Kalten Winkels.
Frank Eberhard

An der Kreuzspitze helfen 
Stahlseile beim Aufstieg. Fo
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 Allgäuer Alpen        Wasserfallkarspitze (2557 m)

verlegt; er führt nun kurz auf den Radweg nach Norden und 
dann ausgeschildert (Richtung Klimmspitze) nach links 
in den Wald. Nun leitet die dünne, aber gut sichtbare und 
markierte Spur zuerst durch Wald und dann durch einen 
riesigen Latschengürtel ins Großkar. Dort wird es Zeit, den 
Weg nach links (Westen) zu verlassen und den anfangs noch 
grünen Karboden zu durchschreiten. Es geht fast bis zur 
begrenzenden Felswand und dann das Kar mühsam hinauf. 
Der Durchschlupf durch den scheinbar sperrenden Felsriegel 
befindet sich an seiner niedrigsten Stelle oberhalb einer 
markanten Rinne im Kar. Dort führt eine schattige und oft 
nasse Rampe von rechts nach links im I. Schwierigkeitsgrad 
und brüchig rauf. Nach der Rampe folgt steiles Schrofenge-
lände über den senkrechten Abbrüchen. Dort gilt es, je nach 
Witterung und vielleicht Schneelage, den besten Weg zum 
tiefsten Punkt im Südostrücken zu finden. Ab da geht es 
zuerst flach, aber zunehmend steiler und anstrengender auf 
den  markanten Gipfelaufbau zu. Beinahe direkt darunter 
lassen sich die Schotterfelder nach Westen queren. Mit Glück 
zeigen Steinmänner an der kurzen Westflanke den besten 
Weg über Felsstufen (I) und zum Gipfel, der mittlerweile 

sogar ein Kreuz trägt.
Persönliche Empfehlung: Die Tour eignet sich wegen 
ihrer süd- und ostseitigen Ausrichtung vor allem für den 
Herbst. Dann ist es auch im ausgedehnten Latschengürtel 
nicht so heiß.
Frank Eberhard

Der Gipfelaufbau der 
wilden Wasserfallkarspitze Fo
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